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Jekleidungsstuck  mit  Ventilationsschichtmateriai 

Die  Erfindung  macht  Bekleidungsstucke  mit 
lächigem,  flexiblem,  druckstabilem  Ventilations- 
schichtmateriai  gemäß  Anspruch  1  verfügbar. 

Man  kommt  häufig  mit  atmungsinaktiven  oder 
itmungsschwachen  Materialien  direkt  oder  indirekt 
n  Berührung,  was  an  der  entsprechenden  Körper- 
steile  zur  Bildung  von  Schweißfeuchtigkeit  führt. 

Als  erstes  Beispiel  seien  Regenjacken  oder 
Regenmäntel  mit  einer  wasser-  und  luftdichten  Au- 
3enschicht  betrachtet.  Solche  Bekleidungsstücke 
sind  häufig  mit  einem  Textilfutter  ausgekleidet. 
Wangels  Luft-  und  Wasserdurchlässigkeit  der  Au- 
3enschicht  des  Bekleidungsstückes  kann  die 
Feuchtigkeit  nicht  nach  außen  entweichen,  sondern 
Afird  vom  Futter  aufgenommen.  Da  das  Futter  we- 
gen  der  Luftundurchlässigkeit  der  Außenschicht 
des  Bekleidungsstückes  nicht  belüftet  wird,  kann 
das  Futter  nicht  trocknen,  sondern  wird  schweiß- 
feucht,  was  zu  einem  unangenehmen  Tragegefühl 
Führt  und  Kältegefühl  hervorruft. 

Als  zweites  Beispiel  seien  Hüte,  Helme  und 
Mützen  betrachtet,  die  mit  luftundurchlässiger  Au- 
Senschicht  versehen  sind.  Auch  in  diesem  Fall  ent- 
steht  während  des  Tragens  Schweißfeuchtigkeit, 
die  nicht  nach  außen  abgegeben  werden  kann, 
sondern  zum  Feuchtwerden  des  am  Kopf  anliegen- 
den  Bereichs  des  Hutes,  des  Helms  oder  der  Müt- 
ze  führt.  Auch  in  diesem  Fall  ergeben  sich  wieder 
unangenehme  Trageeigen  schatten,  insbesondere 
ein  Kältegefühl. 

In  allen  diesen  und  ähnlichen  weiteren  Fällen 
kann  Abhilfe  durch  die  erfindungsgemäße  Ausstat- 
tung  mit  Ventilationsschichtmaterial  geschaffen 
werden.  Dadurch,  daß  dieses  Ventilationsschicht- 
material  in  Längsrichtung  leitende  Luftkanäle  und 
damit  in  Verbindung  stehende  und  in  Querrichtung 
bis  zu  mindestens  einer  seiner  Oberflächen  rei- 
chende  Luftkanäle  aufweist,  kann  Luft  an  alle  mit 
dem  Ventilationsschichtmaterial  ausgekleideten  Be- 
reiche  herankommen.  Dadurch  kann  Schwitzfeuch- 
tigkeit  verdunsten  und  abgeführt  werden.  Die  Venti- 
lationswirkung  wird  häufig  dadurch  erhöht,  daß  das 
mit  dem  Ventilationsschichtmaterial  versehene  Be- 
kleidungsstück  während  seiner  Benutzung  häufig 
bewegt  wird,  was  in  dem  Ventilationsschichtmateri- 
al  zu  einer  Pumpwirkung  führt,  durch  welche  das 
Ventilationsverhalten  erhöht  wird. 

Die  Ausrichtung  des  Ventilationsschichtmateri- 
als  ist  zweckmäßigerweise  derart,  daß  die  Längs- 
luftleitkanäle  am  Bekleidungsstück  entlang  zu  ei- 
nem  offenen  oder  nicht  am  Körper  anliegenden 
Bereich  des  Bekleidungsstückes  gerichtet  sind, 
während  die  Querluftleitkanäle  zur  Körperfläche  hin 
gerichtet  sind. 

Das  Ventilationsschichtmaterial  kann  gänzlich 

verschieden  strukturiert  sein,  Beispielsweise  onen- 
porig,  rippenartig,  genoppt,  mit  Stegen  versehen, 
netzartig  dreidimensional  oder  dergleichen.  Wichtig 
ist  nur,  daß  dabei  Längsluftleitkanäle  und  mit  die- 

5  sen  in  Verbindung  stehende  Querluftleit  kanäle  bis 
zu  mindestens  einer  Oberfläche  hin  entstehen.  An- 
wendungsmöglichkeiten  des  erfindungsgemäßen 
Ventilationsschichtmaterials  sind  insbesondere 
Strümpfe,  Hüte,  Mützen,  Regenmäntel,  Regenjak- 

ro  ken  und  Regenhosen. 
Bei  vielen  Bekleidungsstücken  kann  es  schon 

zu  einer  erheblichen  Verbesserung  der  Tragfähig- 
keit  führen,  wenn  sie  nur  teilweise  mit  dem  Ventila- 
tionsschichtmaterial  ausgekleidet  sind,  beispiels- 

ts  weise  bei  Regenmänteln  im  Schulterbereich,  bei 
Regenhosen  im  Knie-,  Bund-  und  Schrittbereich, 
bei  Hüten,  Helmen  und  Mützen  im  Kopfberüh- 
rungsbereich,  bei  Strümpfen  im  Sohlen-  und  Fuß- 
bereich. 

20  Neben  der  Ventilationswirkung  hat  das  Ventila- 
tionsschichtmaterial  noch  weitere  Vorteile.  Ein  sol- 
cher  Vorteil  ist  die  Polsterwirkung,  die  beispielswei- 
se  im  Fall  von  Hüten,  Helmen  und  Mützen  sehr 
angenehm  sein  kann.  Ein  anderer  Vorteil  ist  die 

25  Erzielung  einer  flexiblen  Versteifung  zur  Verhinde- 
rung  von  Lappigkeit  beispielsweise  einer  Mütze, 
die  dann  besser  ihre  gewünschte  Form  einhält. 

Das  Ventilationsschichtmaterial  soll  in  gewis- 
sem  Umfang  druckstabil  sein.  Das  heißt,  es  soll  bei 

30  der  Druckbelastung,  die  bei  normaler  Verwendung 
des  mit  dem  Ventilationsschichtmaterial  versehe- 
nen  Bekleidungsstückes  auftritt,  seine  Ventiiations- 
funktion  nicht  verlieren.  Das  heißt,  bei  einem  sol- 
chen  Normalbelastungsdruck  sollen  die  Luftkanäle 

35  noch  soweit  ihre  Form  bewahren,  daß  sie  noch 
ausreichend  Ventilationsluft  leiten  können. 

Das  Ventilationsschichtmaterial  kann  aus  geeig- 
netem  Kunststoff  hergestellt  sein. 
Beispiele  hierfür  sind  Polyamid,  Polypropylen  und 

40  Polyester,  in  Monofilamentform  oder  in  Multifila- 
mentform,  gewebt  oder  geraschelt,  oder  auch  in 
Form  von  reguliertem  Schaumstoff  aus  derartigem 
Material. 

Das  erfindungsgemäße  Ventilationsschichtma- 
45  terial  eignet  sich  auch  besonders  gut  in  Kombina- 

tion  mit  einer  wasserundurchlässigen  und  wasser- 
dampfdurchlässigen  mikroporösen  Funktions- 
schicht,  wie  sie  in  jüngerer  Zeit  für  wasserdichte 
aber  dennoch  atmungsaktive  Bekleidungsstücke 

so  verwendet  wird.  Eine  solche  Funktionsschicht  eröff- 
net  zwar  die  Möglichkeit,  daß  Körperfeuchtigkeit 
durch  die  Funktionsschicht  hindurch  abgeführt  wer- 
den  kann.  Wenn  sich  aber  jenseits  der  Funktions- 
schicht  nur  luftundurchlässiges  Material  befindet, 
kann  diese  Feuchtigkeit  nicht  weitergeführt  werden 
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und  staut  sich  somit,  was  dazu  führen  kann,  daß 
die  Körperfeuchtigkeit  nicht  vom  Körper  wegge- 
führt  wird.  Ordnet  man  aber  zwischen  der  vom 
Körper  abgewandten  @  Seite  der  Funktionsschicht 
und  dem  luftundurchlässigen  Außenmaterial  erfin- 
dungsgemäß  Ventilationsschichtmaterial  an,  wird 
die  Luftzufuhr  zur  Außenseite  der  Funktionsschicht 
ermöglicht  und  in  Folge  der  Ventilationswirkung  die 
Körperfeuchtigkeit  abgeführt. 

Vorteilhafte  Weiterbildungen  der  Erfindung  sind 
in  den  Ansprüchen  2  bis  12  angegeben. 

Die  Erfindung  wird  nun  anhand  von  Ausfüh- 
rungsformen  näher  erläutert.  In  den  Zeichnungen 
zeigen: 

Fig.  1  eine  Ausführungsform  eines  erfin- 
dungsgemäßen  Ventilationsschichtmaterials; 

Fig.  2  eine  schematische,  ausschnittsweise 
Querschnittdarstellung  durch  den  Schichtenaufbau 
eines  Regenmantels;  und 

Fig.  3  eine  schmatische  ausschnittsweise 
Querschnittsdarstellung  eines  Hutes. 

In  Fig.  1  ist  in  schematischer,  stark  vergrößer- 
ter  Weise  ein  Ausführungsbeispiei  für  ein  erfin- 
dungsgemäß  verwendbares  Ventilationsschichtma- 
terial  dargestellt.  Dabei  bilden  je  drei  deltaförmig 
gebündelte  Längsstege  13  einen  Abstandshalter 
11.  Eine  Vielzahl  im  wesentlichen  parallel  und  mit 
Abstand  voneinander  angeordneter  Abstandshalter 
1  1  ist  auf  ihrer  Unterseite  mittels  einer  Vielzahl  von 
bezüglich  der  Abstandshalter  1  1  quer  verlaufenden, 
im  Abstand  voneinander  angeordneten  und  im  we- 
sentlichen  parallel  zueinander  verlaufenden  Quer- 
stegen  17  verbunden.  Die  Zwischenräume  zwi- 
schen  je  zwei  benachbarten  Abstandshaltern  11 
bilden  Längsluftleitkanäle  19.  Damit  in  Verbindung 
stehen  Querluftleitkanäle  21,  23,  wobei  die  Quer- 
luftleitkanäle  23  ebenfalls  durch  die  Zwischenräu- 
me  zwischen  den  Abstandshaltern  1  1  gebildet  sind 
und  durch  die  Längsluftleitkanäle  19  strömende 
Luft  zu  der  in  Fig.  1  oberhalb  der  Abstandshalter 
11  befindlichen  Ebene  leiten.  Die  Querluftleitkanäle 
21  sind  durch  die  Zwischenräume  zwischen  den 
Querstegen  17  gebildet  und  leiten  durch  die 
Längsluftleitkanäle  19  strö  mende  Luft  zu  der  in 
Fig.  1  unteren  Seite  des  Ventilationsschichtmateri- 
als.  Feuchtigkeit,  die  sich  unterhalb  oder  oberhalb 
des  Ventilationsschichtmaterials  bildet,  kann  über 
die  Querluftleitkanäle  21  oder  23  und  die  Längsluft- 
leitkanäle  19  abgeführt  werden. 

Eine  schematische,  ausschnittsweise  Quer- 
schnittsdarstellung  des  Schichtenaufbaus  eines  Re- 
genmantels  ist  in  Fig.  2  gezeigt.  Von  der  Außensei- 
te  zur  Körperseite  weist  der  Regenmantel  ein  was- 
serdichtes,  wasserdampfundurchlässiges  Außen- 
material  31,  ein  Ventilationsschichtmaterial  3  und 
ein  Futtermaterial  33  auf.  Das  Ventilationsschicht- 
material  3  ist  so  orientiert,  daß  seine  Längsleitluft- 

kanale  zu  einem  freien  Ende  oder  Endbereich  des 
Regenmantels  führen  oder  mindestens  zu  einem 
Bereich  des  Regenmantels,  der  bei  normalem  Tra- 
gen  nicht  am  Körper  anliegt.  Die  damit  in  Verbin- 

5  düng  stehenden  Querluftleitkanäle  sind  zum  Futter- 
material  33  und  damit  zur  Körperseite  hin  gerichtet. 

Vorzugsweise  wird  man  den  Schulter-,  Brust- 
und  Rückenbereich  eines  Regenmantels  mit  Venti- 
lationsschichtmaterial  3  auskleiden.  Vorteilhaft  kann 

io  es  aber  auch  sein,  das  Ventilationsschichtmaterial 
3  auf  der  Rückseite  des  Mantels  zu  seinem  unteren 
Ende  zu  führen.  Damit  wird  erreicht,  daß  für  den 
Fall,  daß  der  Regenmantel  im  Sitzen  getragen  wird, 
die  Ventilatonsfunktion  für  alle  Körperteile  gegeben 

75  ist,  an  welche  der  Regenmantel  beim  Sitzen  in 
einem  Sitz  gedrückt  wird. 

Fig.  3  zeigt  in  schematischer,  ausschnittsweiser 
Schnittdarstellung  einen  Hut,  der  mit  Ventilations- 
schichtmaterial  versehen  ist.  Der  Hut  weist  ein  Hut- 

20  außenmateriai  35  auf,  das  in  üblicher  Weise  auf  der 
Innenseite  mit  einem  Stirnband  37  versehen  ist. 
Zwischen  dem  Hutaußenmaterial  35  und  dem  Stirn- 
band  37  befindet  sich  ein  Ventilationsschichtmateri- 
al  33,  das  so  orientiert  ist,  daß  die  Längsluftleitka- 

25  näle  parallel  zum  Hutaußenmaterial  verlaufen  und 
die  damit  in  Verbindung  stehenden  Querluftleitka- 
näle  zum  Stirnband  37  und  damit  zum  Kopf  des 
Hutträgers  gerichtet  sind. 

30 
Ansprüche 

1.  Bekleidungsstück  mit  luftundurchlässiger 
oder  nur  schwach  luftdurchlässiger  Schicht,  insbe- 

35  sondere  Außenhaut,  z.B.  gummierter  Regenmantel, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  mindestens  ein  Teil  des  Bekleidungsstückes, 
insbesondere  dessen  Schulterbereich,  mit  flächi- 
gem,  flexiblem,  druckstabilem  Ventilationsschicht- 

40  material  (3)  versehen  ist,  das  Längsluftleitfähigkeit 
in  Längserstreckungsrichtung  und  damit  in  Verbin- 
dung  stehende  Querluftleitfähigkeit  zu  mindestens 
einer  seiner  Oberflächen  aufweist  und  das  derart 
druckstabil  ist,  daß  die  Längsluftleitfähigkeit  und 

45  die  damit  in  Verbindung  stehende  Querluftleitfähig- 
keit  bei  Normaldruckbelastungen,  die  beim  norma- 
len  Gebrauch  des  mit  dem  Ventilationsschichtmate- 
rial  (3)  versehenen  Bekleidungsstückes  auftreten, 
aufrechterhalten  bleiben. 

so  2.  Bekleidungsstück  nach  Anspruch  1,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  Querluftleitfähigkeit 
zu  den  beiden  Oberflächen  des  Ventilationsschicht- 
materials  (3)  besteht. 

3.  Bekleidungsstück  nach  Anspruch  1  oder  2, 
55  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Längsluftleitfä- 

higkeit  durch  Längsluftleitkanäle  (1  9)  und  die  Quer- 
luftleitfähigkeit  durch  Querluftleitkanäle  (21  ,  23)  be- 
wirkt  wird. 

3 
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4.  Bekleidungsstück  nach  einem  der  Ansprü- 
che  1  bis  3,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  das 
Ventilationsschichtmaterial  (3)  eine  porige  Struktur 
mit  sowohl  in  Querrichtung  als  auch  in  Längsrich- 
tung  offenen  Poren  aufweist.  s 

5.  Bekleidungsstück  nach  einem  der  Ansprü- 
che  1  bis  3,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  das 
Ventilationsschichtmaterial  (3)  eine  rippenartige 
Struktur  mit  im  wesentlichen  parallelen  Rippen  auf 
mindestens  einer  Oberfläche  aufweist.  10 

6.  Bekleidungsstück  nach  einem  der  Ansprü- 
che  1  bis  3,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  das 
Ventilationsschichtmaterial  (3)  mindestens  auf  einer 
Oberfläche  mit  im  wesentlichen  parallelen  Stegen 
(13  und/oder  17)  versehen  ist.  15 

7.  Bekleidungsstück  nach  einem  der  Ansprü- 
che  1  bis  3,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  das 
Ventilationsschichtmaterial  (3)  eine  genoppte  Struk- 
tur  mit  Noppen  auf  mindestens  einer  Oberfläche 
aufweist.  20 

8.  Bekleidungsstück  nach  einem  der  Ansprü- 
che  1  bis  3,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  das 
Ventilationsschichtmaterial  (3)  als  dreidimensiona- 
les  Netzmaterial  ausgebildet  ist. 

9.  Bekleidungsstück  nach  einem  der  Ansprü-  25 
che  1  bis  8,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  von 
der  Gesamtdicke  des  Ventilationsschichtmaterials 
(3)  ein  Anteil  im  Bereich  von  etwa  1 0 - 9 0   %, 
vorzugsweise  von  etwa  60  -80  %,  für  den  Luftleitfä- 
higkeitsquerschnitt  vorgesehen  ist.  30 

10.  Bekleidungsstück  nach  einem  der  Ansprü- 
che  1  bis  9,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  das 
Ventilationsschichtmaterial  (3)  bei  der  Normal- 
Druckbelastung  eine  Mindestdicke  von  1  mm  auf- 
weist.  35 

1  1  .  Kopfbedeckung  mit  nicht  oder  nicht  ausrei- 
chend  luftdurchlässiger  Schicht,  insbesondere  Au- 
ßenschicht,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  luf- 
tundurchlässige  Schicht  mit  Ventilationsschichtma- 
terial  gemäß  einem  der  Ansprüche  1  bis  10  belegt  <to 
ist,  wobei  die  Längsluftleitkanäle  (19)  zum  freien 
Ende  der  Kopfbedeckung  gerichtet  sind. 

12.  Kopfbedeckung  nach  Anspruch  11,  mit  ei- 
nem  am  Kopf  anliegenden  Innenband,  dadurch 
gekennzeichnet,  45 
daß  das  Innenband  luftdurchlässig  ausgebildet  und 
auf  seiner  vom  Kopf  wegweisenden  Seite  mit  Venti- 
lationsschichtmaterial  (3)  belegt  ist. 

50 

55 
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